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Blickwinkel 1: Biografisches
Beispiel: Herr S., 93, lebt allein in Baugenossenschafts-Wohnung

Töchter, Nachbarn, 
Bekannte

hauswirtschaftliche Hilfe, Krankenschwester, Bürohilfe, Menudienst, Notruf

Mittagstisch und Gaststätten

Bank, Post,

Obus, Taxi

Hausarzt, Zahnarzt,

HNO, Augenarzt,

Hautarzt,

Krankengymnastik,

Tierärztin
Apotheke, Frisör,

Fußpflege

Bäcker, Supermarkt, Fotogeschäft, türkischer 
Lebensmittelhändler, Copyshop, Bioladen

Baugenossenschaft,

Handwerker

Kirchenchor /-
gemeinde
Faustballer
Pommern 

Weeber+Partner©



Loretto-Kaserne (1921)

Hindenburg-Kaserne (1991)

Blickwinkel 2:  Planung
Beispiel Südstadt Tübingen
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Foto: Sinje Dillenkofer



Blickwinkel 3: Forschung
Beispiel: Älterwerden in München
Unterschiedliche Alternstauglichkeit von Stadtquartieren

5



¬ Systematische Unterschiede zwischen Quartieren: Alternstauglichkeit und 
mehr (Wohnen, Versorgung, Kultur, Engagement, Mobilität, Begegnungen/ 
inklusive Orte)

¬ Bedeutung funktionaler Vielfalt – vielfältige Nutzungen mit 
gegenseitigem Nutzen

¬ Alt und neu – Altern auch der Stadtquartiere

¬ quartiersbezogene + fachübergreifende Strategien für eine kooperative 
Stadtentwicklung
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